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Weltbühne

Frank Feldman

Bei Boris ist der Teufel los
Turbulente Tage in Moskau. Boris Jelzin, der vom Volk gewählte
Präsident, befindet sich im Clinch mit dem noch unter dem alten

System gewählten Volkskongress, den er nach dem Putsch vom

August 1991 aufzulösen vergass. Da kommt Zuspruch aus

Washington gerade recht:

Hier spricht das Weisse Haus, Bill Clinton
am Apparat

Hier ist auch das Weisse Haus. Immer nochJelzin

Man hört ja schlimme Dmge aus Moskau,
Herr Präsident. Knegen Sie überhaupt noch

etwas Schlafmit bei diesem Affenzirkus um
Sie herum?

Was sagten Sie, Gospodtn Prastdant? Da ist

irgendein Geknatter in der Leitung

Ist das etwa schon Gewehrfeuer?

Nein, Mister Prasidant, bei uns klatscht man
noch mit den Fausten Beifall, und meine Feinde

schnalzen ihr Feuer mit der Zunge

Es freut mich, das zu hören, mein lieber Jelzin.

Ich muss einräumen, wir Amerikaner —

und das CLA sowieso — haben langst den

Durchblick verloren. Was ist los m Moskau?

Wie kommt es, dass Ihr Verfassungsgencht
und noch dazu mit 13 Richtern

15, MisterPrasidant, 13 sind von den Volksdepu-

tierten dazu gewählt

Noch fataler, dass sich diese Richter m Ihren

Kampfum die Macht mit dem Kongress der

Volksdeputierten einmischen dürfen?

(Jelzins Stimme ist kaum noch hörbar, und der

US-Prasident muss die Lautstarke hochdrehen

Pah, diese Affen von Volksdeputierten und dieser

Ruslan Chasbulatow, das sind doch Komiker!

Aber gefährlich, nicht wahr? Ich mochte,
dass Sie wissen: Wir sind ganz aufIhrer Seite,

Boris.

Freut mich, das zu hören, Mister Prasidant, ich

fürchtete schon, Sie und die anderen westlichen

Fuhrer wurden sich von mir abwenden, weil ich

per Dekret regiere

Aber wo denken Sie hm, mein Lieber, das

sind doch bloss Schönheitsfehler. Die werden

Sie schon hinkriegen, nach den Wahlen.

Wir sind entschlossen, den Reformprozess
zu unterstutzen, komme da, was mag. Ist da

nicht schon wieder dieses Geknatter? Sie

lassen doch nicht etwa Ihre Volksdeputierten

erschiessen,Jelzin' Das ginge dann doch

ein wenig zu weit, ich weiss nicht, ob wir
dann auch noch

Und wenn die mich an die Wand stellen'

Eine solche Tat wurden wirmit allem
Nachdruck verurteilen. Es ware jammerschade,
Sie mcht mehr zu haben, Bons. Ich habe

Ihnen über unseren Botschafter eine Kiste Rye

Whiskey geschickt Ihre Frau Mutter ist ja
kürzlich verschieden. Da braucht ein Mann

Stärkung Es kommen ohnehin eiserne Zeiten

fur unseremen. Sie haben sowieso einen

unsicheren Kantomsten als Vize. Auf meinen

AI Gore ist gottlob Verlass

Mit Vizes wird manfertig, wenn man sie ingrosser

Anzahl in vielen Ämtern hat Die halten sich

dann gegenseitig in Schach

Wenn das schiefgehen sollte, Bons, dies ist

ein Vorschlag von Hillary, können Sie in

Amenka als Chef eines russischen Zirkus

walten. Wie gefallt Ihnen der Plan meiner

Frau?

Dann müssen auch die Vefassungsrichter

mitkommen, die sind nämlich nur auf drei Jahre

gewählt, ichglaube, die machen sich auch Gedanken

über ihreZukunft, besonders ihr Chef, Valeri

Sorkin

Das wundert mich mcht, Bons, aber dass Sie

die m Ihrer Zirkustruppe haben mochten

die haben doch etliche Ihrer Entschliessun-

gen fur nicht verfassungskonform erklart

Ja — eben deswegen Sollen sie doch über das Seil

und durch die Reifen springen!

Ha, ha, ich verstehe Sie sind ein Witzbold,

Bons. Wir werden Sie hier gerne haben,

wenn alles vorbei ist.

Gemach, Mister Prasidant. Hiergeht alles drunter

und druber, aber wir Russen sagen Ein

schlechterFrieden ist besser ah derschönste Krieg

Wirsind einfriedliches Volk, das gerne streitet

Sie haben sichja auch mit Ihrem Vorganger
Gorbatschow gestrttten..

Wollen Sie auch ihm in Amerika Asylgewahren,

wenn alle Stricke reissen?

Wir hoffen, dass bei Ihnen keine Stricke

reissen, Bons, weder m Henkers Hand noch

sonstwo. Von einem Halbgehangten kommt

kein Gluck, sagen wir, und Sie stehen ja

noch. Bis bald, mein Lieber.
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